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eue WDege IN der Pentateuchforſchung.
ie unverdroſſ ene und opferfreudige Arbeit, die V den letzten Jahrzehnten„ eligion Und Kultur des en Vorderafien ſozuſagen neuentdeckt hat,

brachte auch für die iſraelitiſche Religionsgeſchichte außerordentlich wertvolle
Ergebniſſe. Iſraels Volks⸗ und Geiſtesleben, eine eligion und ſein
Gottesdienſt, mitten hineingeſtellt m das unte, uns nunmehr oft zum
Greifen nahegerückte ild der altorientaliſchen Welt, ſind in ihrer igenar
und Bedeutung m ganz eiſe rkannt und gewürdigt worden. abet
erwies ſich die Darſtellung, die Wellhauſen bor 40 Jahren gezeichnet
hat, m ihren Grundzügen als erfe.  L als ein ſchematiſcher Entwurf, dem
die Unte Vielgeſtaltigkeit und der leuchtende Farbenglanz der lebendigen
Wirkli  El fehlte So kam denn nach den erſten Jahrzehnten froher
Siegesgewißheit eine „Zeit der Gärung und des Übergangs“ (Sellin,

und die ni

atholiſche Pentateuchforſchung ruft ielfach, beſonders
m ihren jüngeren Vertretern, nach egen Uund Löſungs⸗
methoden ind dieſe üngſten Beſtrebungen auch weit abon entfernt, eine
grundſätzliche „Rückkehr zur Tradition“ edeuten, ſo ird doch die
katholiſche Wiſſenſchaft bei der großen Wichtigkeit der Pentateuchforſchung
dieſem am der Geiſter nicht teilnahmslos gegenüberſtehen können.

Die wiſſenſchaftliche Verarbeitung des durch die Altertumskunde
n erſchloſſenen Materials ernahm auf nichtkatholiſcher eite zunächſt
eine Gruppe von orſchern, die trotz des Unterſchiedes in der Methode

einig mit der Wellhauſenſchen Ule VN Weltanſchauung und
Bekenntnis. Urch ſie erhielt die eue Richtung der iſraelitiſchen Religions⸗
wiſſenſchaft und Literaturgeſchichte bon vornherein eine Umbiegung, die
weit abführt bon der chriſtlichen ehre über rſprung und Iſraels
und ſeiner eiligen Schriften. Wenn man einen greifbaren Zeitpunkt be  *
eichnen ſoll, ſo darf man wohl auf Fr eli orträge über 7  abe
und Bibel“ (1902) hinweiſen, in denen ieſe eue Richtung zum erſtenmal
vor die breitere Offentlichkeit trat.

N  mm  E  4 Zeit. 94.
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Die Auffindung und Entzifferung der El⸗Amarnabriefe a tief⸗
gehenden babyloniſchen Einfluß Vorderaſien geoffenbart Und
ami die rage nach der Urſprünglichkeit der iſraeliti

en eligion Unter
den Geſichtspunkt der vergleichenden Religionswiſſenſchaft geſtellt inter
1901/02 kam die epochemachende Entdeckung des Hamurabbigeſetzes und ſeine
ra Entzifferung durch den Dominikanerpater Vinz ei auf die elitzſch
ereits n ſeinem zweiten Vortrag hinweiſen konnte Der neue Fund
ma die rage noch brennender Ein Geſetzbu des bürgerlichen
viel umfangreicher als die entſprechenden Geſetze des Pentateuchs,
282 Paragraphen! das Leben eines Volkes bon ſehr en  ckelter Kultur
regelnd aber vielfach ſachlicher, bisweilen ogar wörtlicher über⸗
einſtimmung mit dem moſaiſchen Geſetz des ſog „Bundesbuches“ (2 Mo
20 22— 23 33) und anderſeits doch wieder grun  li von dieſem über⸗
troffen durch den religiös ſittlichen nterton des moſaiſchen Geſetzes das
war ein eue. großes Problem das ſich voller Tſe den Fragen
über Schöpfung, Sabbat Sündenfall Sintflut die eite ſtellte Die

panbabyloniſtiſche Formel“ Hugo iInckler eren Gültigkeit ſich über
die alte Geiſteskultur erſtrecken bezeichnet das Extremſte was
aus dieſer neuen Problemſtellung herauswuchs Spätere ahre aben ſie
mn  — allgemeinen als Übertreibung rkannt und abgelehnt?

2 icht mit Hugo Winckler ſich identifizierend aber durch den gleichen
Ideenkreis angeregt und gefördert entſtand ungefähr gleichzeitig eine neule

ule, die 10 mit Gunkel als die literar geſchi

tliche Gegen⸗
ſatz zur literarkritiſchens bezeichnen kann Gunkels Pſalmenerklärun
(1 Aufl und ſpäter ſein Kommentar zur Geneſis 1e Aufl

ſind eine robe der Art geworden So ſehr auch Gunkel
Greßmann auf dem oden der Wellhauſenſchen Quellenſcheidung
ehen Gunkel hat ſie ogar der allerextremſten Weiſe durchgeführ

der äſthetiſch⸗literariſchen Würdigung der Quellen dem Gefühl für
Stimmungsgehalt und dichteriſchen Wert ſu ähnlicher oder
gleicher Erzählungen andern Literaturen, Forſchen nach den Schick⸗
alen der einzelnen Erzählungskreiſe kurz, der ſachlich literariſchen
eite gegenüber den prachlich literariſchen Intereſſen der Iteren Ule

me et zugängliche Uberſetzung bietet Greßmann, Altorient. Texte und
3 Bilder 140—171

Vgl. dazu Kugler Im Bannkreis Babels (1910)
Vgl Gunkel Iſrael Literatur, Kultur der Gegenwart (I 7
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eg die Bedeutung dieſer Methode Sie hat unſtreitig Tfere
Ugen für die künſtleriſche Kompoſition der einzelnen ſchnitte, erden,
Wachſen Uund Verwandtſchaft bon een, Zuſammenhänge der einzelnen
Literaturen untereinander, Einflüſſe au

ndiſcher Kultur lauter inge,
von denen die ältere Kritik in ihrem en nach orten und Silben,
mM ſtarren Rahmen eines religionsgeſchichtlichen geradlinigen Entwicklungs⸗
ſchemas wenig zu ehen pflegte

Man vergleiche nUr, eimn nicht innerhalb der Pentateuchfrage liegendes
te qu nehmen, den Pſalmenkommentar vbon uhm (1899) mit den
„Ausgewählten Pſalmen“ von Gunkel bei Gunkel eben, künſtleriſches 4
Fühlen, Ausblicke un fremde Literaturen und auf andere Werke der bibliſchen
Literatur; bei Uhm das ogma von den nachexiliſchen Pſalmen, von der
Kultloſigkeit der Vor«xilzeit, bon den „ſpäten Worten und Wendungen“, aber
kein Verſtändnis für das 10 religiös Erhebende, Einzigartige dieſer iſrae⸗
litiſchen Liederdichtung. Am greifbarſten zeig ſich der egenſa in der Behand⸗
lung der meſſianiſchen Weisſagungen. Man kann die grundſätzliche Verſchieden⸗
heit nicht el übertreiben, die wiſchen der Art von ude Marti U.
und der Auffaſſung beſteht, mit der Greßmann in ſeinem Werk „Der Urſprung
der iſraelitiſch-jüdiſchen Eschatologie“ (1905) an ieſe auch dogmatiſch ſo wichtigen
Fragen herangeht. —  8—

Alles m allem iſt dieſe nele Richtung, die ihre nhänger
beſonders Unter den jüngeren Gelehrten ndet, m mancher Hinſicht geſünder,
wiſſenſchaftlicher Uund verſtändnisvoller, und man ird ihr enn auch immer
mit ewußter und rnſter Zurückhaltung und Unter ſtetem Hinblick auf
unſere andersgeartete religiöſe und philoſophiſche Überzeugung, VN manchen
ethoden und Gedankengängen Rechnung tragen können Allerdings
lann auch ſie nicht zum lele führen da  0  ula einer rein natürlichen
Erklärung des Urſprungs und der Entwicklung der altteſtamentlichen Religion,
das auch dieſer Richtung zugrunde iegt, ird der Iſraels und
ſeiner eligion, die ſ

legli in Ii  u und ſein eich ausmündet, nie ———9*——9——
gerecht werden können

In der Pentateuchfrage geht die neuere Richtung bislang nicht
grun  li andere Wege 1 Die Vierzahl und zeitliche olge der Quellen
iſt auch für dieſe Forſcher eine gegebene Man kann dies eine,
dem einzelnen Gelehrten allerdings nicht bewußte, Inkonſequenz nennen.
Wer die tragenden Balken der Wellenhauſenſchen Anſchauungen heraus
nimmt, dürfte ſich eigentlich m dem ſtützenloſen Haus nicht mehr eimiſch

Sellin, Sinleituns in das Alte Teſtament? (1914)
40 * ＋
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fühlen Das tragende Gebälk aber iſt nach Wellhauſens eigener
großen eil die geſetzmäßige evolutioniſtiſche Religions⸗ Und

Kultusgeſchichte Und gerade ieſe wird durch die weiterblickenden Unter⸗
uchungen religionsgeſchichtlicher Zuſammenhänge und gegenſeitiger Ab⸗
hängigkeiten grun  1 durchbrochen In Einzelfragen zeig ſich aber
vielfach der veränderte Standpunkt So dem Heraufrücken der Uellen
oder threr Einzelerzählungen eme viel ältere Zeit Uund dem größeren er⸗
trauen, das man den Uellen entgegenbringt Wenn man alle nde
die hierfür m Betracht kommen ſorgfältig erwägt ſo wird lan mein
„ Greßmann, „wohl unge die Periode bon 1300 bis 1100 als
die Entſtehungszeit für die große Maſſe der inzelerzählungen der Geneſis
betrachten dürfen Auch Gunkel der zwar ſeinerſei entſchieden daran
fe daß die Geneſis „mit dem Feuergeiſt dieſes gewaltigen,

8 Titanen“ 2 des oſe ni tun habe ſagt ſich los von denen, die
durch Anſetzung der Quellenſchriften alle Rätſel en und alle

44 Es te ni Wege undSchwierigkeiten bannen wollen
weſentlichen für vorprophetiſch halten 13

*
* II

Altertumskunde Und vergleichende Religions⸗ und iteraturgeſchichte
führen weit ab bon dem entwicklungstheoretiſchen Schema, m das die
„Prolegomena“ die Geſchichte des Pentateuchs eingeſtellt aben Aber
auch auf ihrem allereigenſten Gebiet, der Textkritik, iſt der Well⸗
auſenſchen Quellenſcheidung emne arke Gegnerſchaft erwachſen Einer——— der wenigen, die nie den en ebeugt aben bor der ropma Quellen—
ſcheidung, war ugu Kloſtermann Seitdem eLr den Aufſatz

Der Grundfehler aller eutigen Pentateuchkritik“ (1893) geſchrieben atte,
0 hat Er nie aufgehört auf die Bedeutung der Textgeſtaltung, beſonders

Zeitſchrift für altteſtamentl Wiſſenſcha 30 (1910)
Gunkel Geneſis

A XOCI Die unter Gunkels Agide ſeit 1911 erſchienene neue Uber
ſetzung Die riften des Alten Teſtaments Auswahl neu erſe und für die
Gegenwart (Göttingen iſt dieſer Hinſicht eine ſeltſame Miſchung
von alt und neu, hat aber trotz des dielen Fragwürdigen und Unrichtigen, trotz
des eigenartigen, oft ehr unangenehmen und unreligiöſen ones,
das men 1⁰ der Religion und des Volkes Iſrael viel

— beſſer herausgehoben als die große Kautzſchſche Uberſetzung und Erklärung, die
ganz Banne Wellhauſenſcher een



*0 ** *

Neue Wege der Pentateuchforſchung. 589

auf die Wichtigkeit des Septuagintatextes, hinzuweiſen und den
Einfluß der gottesdienſtlichen Verwendung der eiligen riften auf die
Form des Textes etonen Kloſtermann 0 recht mit ſeiner Warnung
Die nhänger der Quellenſcheidung vberwendeten der Tat jede Färbung
und jede Schattierung des maſſorethiſchen (d jetzigen hebräiſchen Texies
mit emer Zuverſicht, die durch die Textgeſchichte und den Zuſtand dieſes
Textes keiner Weiſe gerechtfertigt iſt

Was Kloſtermann und ſeine wenigen nhänger theoretiſch eltend A
machten, zeigte ra bei der Auffindung einiger hebräiſcher exte,
die nicht aus der Maſſorethenſchule hervorgegangen ſind Hier ſei nur er⸗

der 1902 aufgefundene Papyrus Naſh eme ri des Dekaloges
und des ſog Schema'! deren Abweichungen bom maſſorethiſchen ext „nur
aberma aran . daß das hebräiſche Alte Teſtament auch nach
der Zeit ſeiner Kanoniſierung noch vielfach mit Varianten abgeſchrieben
orden Auch die Auffindung der hebräiſchen Fragmente des

4

Ira (1896) ließ das Problem des Verhältniſſes zwiſchen dem
V.

＋

hebräiſchen Text und der Septuaginta mit Schärfe heraustreten
Die auf breiteſter Grundlage aufgebauten Unterſuchungen des Septuaginta⸗
Unternehmens der Kgl Geſellſchaft der Wiſſenſchaften Göttingen (be
göonnen 1908, bis jetzt zwei nde Mitteilungen), die Neuausgabe des

hebräiſchen Pentateuchs der Samaritaner durch bon Gall (ſeit
die kritiſch Und methodiſch genaue Ausgabe anderer er Überſetzungen
des en Teſtamentes, die wiſſenſchaftliche Erörterung des Einfluſſes der
etrik der Schriftentwicklung, der philoſophiſch⸗theologiſche Spekulation
auf die Textgeſtaltung all das werden erſt die no  endige Vorarbeiten
ſein für die Herſtellung eine wiſſen

aftli geſicherten
hebräiſchen Pentateuchtextes und Geſchi Und Beurteilung
desſelben die ſi ihren neuteſtamentlichen Gegenſtücken einigermaßen
die elte ſtellen önnten

ES iſt trotz des Widerſpru der lteren Schule mm wieder mit
echt darauf hingewieſen worden, daß gerade über eigentümliche
Faktum, welches für Aſtruc den Ausgangspunkt ſeiner Aufſtellungen ildete
und auch eute noch manchen Kreiſen als das „Hauptkriterium für
die Abgrenzung dbon und betrachtet wird die Verſchiedenheit der
ottesnamen vor der grundſätzlichen und allſeitigen Erforſchung des

1 Vgl arüber Peters, Die älteſte V der zehn Gebote (1905) 46 f
＋7

—5 König, Die moderne Pentateuchkritik (1914) 34
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NeueWege imn der Pentateuchforſchung.

Septuagintaproblems Eein wiſſenſchaftlich begründete Urteil nicht zu
gewinnen iſt Bei der Schwäche der gegneriſchen Poſition an dieſem Punkte
kann man el verſtehen die Angreifer ſo verſchieden ihre eligiöſe
und wiſſenſchaftliche Richtung auch ſein mag, mim wieder gerade die
rage der Gottesnamen zum Ausgangspunkt ihrer Angriffe machen, obwohl
die Schwierigkeiten eigentlich viel tiefer liegen und das Gottesnamenproblem
nuUur eine ette der Frage und nicht einmal die wichtigſte ar  e Der
katholiſche Theolog Hoberg mit der Verteidigung der moſaiſchen Urheber⸗

des Pentateu der ebangeliſche Pfarrer Joh 0 mit ſeiner
an Kloſtermann erinnernden „Perikopentheorie der Rationali Cerd⸗
mans der den Pentateuch „monotheiſtiſche und „Polytheiſtiſche“ Quellen
zerlegen will lauben gleichmäßig N dieſer Stelle den erſten ur  ru
durch die Wellenhauſenſche Linie erzwingen können Daß anderſeits die

Beſtrebungen auf dem Gebiete der Textkritik nicht Unfruchtbar leiben
zeig die Tatſache, daß der Kommentator der Geneſis Prockſch,

der Einleitung ſeines auf den Septuagintatext beſonders auf
die Minuskeln mit Au  rli  eit ingeht wie man ſie bislang bei
den Vertretern der Quellen  eidung vergeblich geſucht hat? So ird auch
die Textkritik bon der das Pentateuchproblem ausging, Qufe der
nächſten Jahrzehnte ertvolle eiträge en Löſung liefern aben

Noch ein ein der modernen Quellenſcheidung hat ſich bei der
ſtraffen Dur  rung des Wellhauſenſchen textkritiſchen Schemas nach und
nach ſeiner ganzen Bedeutung geoffenbart die innere Zerſetzung
auf Grund der elgenen Prinzipien un  —7 en chon
einmal hat die Pentateuchkritik den Übergang vbon rtunden⸗

Fragmentenhypotheſe durchgemacht. eute liegen die Ver  ni  e
ähnlich nter den Händen der Kritiker zerſetzen ſich die Hauptquellen

weitere Einzelſchichten; die Siglen EI. Ea, J1, J2, J3, P  S PS uſw.,
die bon manchen Pentateuchkritikern noch m eine gute Zahl vermehrt
werden dazu die zahlreichen „redaktionellen Zu  1 und Überarbeitungen
„Urſprünglich äterer Stücke“, zeigen zur Genüge Wie groß die Gefahr iſt,
daß die mühſam aufgefundenen Quellen“ ſich doch wieder verlieren Es

Hoberg, Oſe und der Pentateuch (1905), Bibl Studien
2 Prockſch, Die Genefis (1913)

E Sievers (Metriſche Studien II 179 203) auf run ſeiner metriſchen
Theorien für die Geneſis allein chon vier Unterfäden von J drei von E. echs von
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ieg dies der atur der ache Die Kriterien wie die Wellhauſenſche
Ule ſie aufſtellt ſind charf ſie zerreißen nicht nuUur den Pentateuch;
mM Ernſt angewandt und mit Konſequenz durchgeführ zerſetzen ſie
größere Werk das nicht Guß ohne jede Beiziehung fremden Ma⸗
terials und aus den Händen eme originellen Meiſters der Sprache hervor⸗

iſt icht umſonſt ag Holzinger eute, egenſa der 5
Sicherheit mit der ſeinem „Hexateuch“ bor 25 Jahren ſprach, üher 3

die Verwirrung des Augenblicks Üüber das mmer unlösbarer werdende
Rätſel EI, Eg 40 Rud men hat (1912) mit kühnen achtwor
die ungerufenen Geiſter bannen wollen; verwirft grundſätzlich die Zer
ſtücklung der Quellen, durch die der einheitliche Charakter erſelben Mmm

mehr ide und die vordeuteronomiſchen Quellen (J Und E auf
drei ſelbſtändige Juda entſtandene riften zur eren zweite die erſte,
deren dritte die Kompilation der zwei andern rſetzen 0  2 die aber ſchließlich
durch den Unverſtand der Redaktoren alle ineinander verarbeite worden

elen 77  tellei wird man ſo ſchrie WUi kurz bor dem Kriege,
men noch einmal beſonders ankbar a ſein, daß eTL ſo nackt dieſe

Ironie der iſraelitiſchen Literaturgeſchichte wie ſie ſich bei den herrſchen
Vorausſetzungen ergibt herausgearbeitet hat ＋

Der am wiſchen der en und Richtung iſt bor dem Kriege
nicht mehr zum Austrag gekommen Gerade hatten noch zwei bedeutende
Forſcher, Cornill als Vertreter der en Ule in als Wortführer
der Methode ſcharfen Auseinanderſetzungen das Wort genommen, ö

29da brach der Weltkrieg aus Wie den Grabungen Vorderaſien und
den Forſchungen Paläſtina eimn Ende ma  E, ſo EL auch mM der 677

Heimat di wiſſenſchaftliche Arbeit der altteſtamentlichen xegeten zu
großen eil ſtillgelegt aben Die jüngere Richtung hofft auf die

Zukunft „Der ſchließliche Sieg dieſer neuen) Methode die auch ich ver.

re ſo chreibt ellin, „iſt für mich ſicher; ſie herrſcht da ehen
wir jetzt wiſſenſchaftlichen Fortſchritt und eben; man ſi nur NI

das Wellhauſenſche Geſchichtsbild und das auf run desſelben geſtaltete
5Literatur  ema hält ird die allmähliche Verſandung mm offen⸗

undiger 74

Studien und ritiken (1914) 301
Neue kir Zeitſchrift 24 143

ellin, Zur Einleitung das Ite eſtament. ine Erwiderung auf die
gleichnamige Schrift Cornills (1912) 104



2  4  2  2

592——

592

meue Weie in der pertateuchorſhmng.

III

r

*

10 Die katholiſche Exegeſ kann dieſer Entwicklung nicht teilnahms⸗

los gegenüberſtehen. Auch ſie hat ein Intereſſe an der Überwindung der

Wellhauſenſchen Ideen, ſelbſt wenn ſie ſich von der neuen Richtung für

die kirchliche Wiſſenſchaft nicht viel Beſſeres verſprechen kann. Es war

dem katholiſchen Forſcher, auch vor der Entſcheidung der päpſtlichen

Bibelkommiſſion über die moſaiſche Urheberſchaft des Pentateuchs nicht

möglich, mit der Wellhauſenſchen Schule grundſätzlich zuſammenzugehen,

alſo ebenſo nicht möglich, die Folgerungen anzuerkennen, ſoweit ſie ſich

aus dieſen Grundſätzen ergaben. Das von Wellhauſen aufgeſtellte Schema

für die Entſtehung der fünf Bücher Moſes' iſt zu feſt verankert in ratio⸗

naliſtiſchen und entwicklungstheoretiſchen Vorausſetzungen, als daß man

dieſe ablehnen könnte, ohne damit auch die Ergebniſſe umzuſtoßen.

So war die katholiſche Pentateuchforſchung von vornherein auf eine

allſeitige, ſorgfältige Nachprüfung des von der Kritik vorgebrachten Tat⸗

ſachenmaterials und der aus den Tatſachen zu ziehenden Schlußfolgerungen

hingedrängt.

Daß bei dieſer Aufgabe, die zu den allerſchwierigſten und

bedeutungsvollſten der altteſtamentlichen Exegeſe gehört und ein für den

einzelnen Forſcher faſt unüberſehbares Gebiet umfaßt, unter den katho⸗

liſchen Vertretern der Bibelwiſſenſchaft mancherlei Meinungsverſchiedenheiten

über das Maß der vom katholiſchen Standpunkt aus möglichen Zugeſtänd⸗

niſſe entſtehen mußten, lag bei der Neuheit der Frage, bei den Jahr für

Jahr auftretenden neuen Hypotheſen, neuen Funden und Entdeckungen in

der Natur der Sache.

Die kirchliche Autorität hat durch das Dekret

der Bibelkommiſſion über den moſaiſchen Urſprung des

Pentateuchs (27. Juni 1906) in dieſen Widerſtreit der Meinungen ein⸗

gegriffen, wie zu erwarten war und es der Praxis der Kirche in der Beauf⸗

ſichtigung der theologiſchen Lehrmeinungen entſpricht, nicht im Sinne des

unbewieſenen und in ſich widerſpruchsvollen Neuen, ſondern zum Schutz der

alten, durch die Tradition geſtützten Anſchauungen. Gerade die Entwicklung

der letzten 40 Jahre und vor allem der jüngſten Zeit zeigt, wie gut die Kirche

daran tat. Hätte ſie die Gläubigen etwa auf irgendeines der vielen ſich wider⸗

ſtreitenden Pentateuchſyſteme verpflichten ſollen? So ſtellt ſie denn feſt, die

von den Gegnern der moſaiſchen Echtheit des Pentateuchs vorgebrachten Gründe

ſeien nicht ſo ſchwerwiegend, daß die in der Tradition behauptete moſaiſche
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M Die katholif che Exegeſ kann dieſer Entwicklung nicht teilnahms=
los gegen

erſtehen. Auch ſie hat eim ntereſſe der Überwindung der
Wellhauſenſchen een, wenn ſie ſich bon der Richtung für
die irchliche Wiſſenſchaft nicht viel Beſſeres verſprechen kann. war
dem katholiſchen Forſcher, auch bor der Entſcheidung der päpſtlichen
Bibelkommiſſion über die moſaiſche Urheberſchaft des Pentateuchs nicht
möglich, mit der Wellhauſenſchen Ule grundſätzli zuſammenzugehen,
alſo ebenſo nicht möglich, die Folgerungen anzuerkennen, ſoweit ſie
aus dieſen Grundſätzen rgaben Das bon Wellhauſen aufgeſtellte ema
für die Entſtehung der fünf er oſes' iſt feſt berankert m ratio⸗
naliſtiſchen und entwicklungstheoretiſchen Vorausſetzungen, als daß an

ieſe ablehnen könnte, ohne ami auch die Ergebniſſe umzuſtoßen.
So x  war die katholiſche Pentateuchforſchung bon vornherein auf eine

allſeitige, ſorgfältige Nachprüfung des von der Kritik vorgebrachten at⸗
ſachenmaterials Und der aus den atſachen ziehenden Schlußfolgerungen
hingedrängt. Daß bei dieſer Aufgabe, die den allerſchwierigſten und
bedeutungsvollſten der altteſtamentlichen xegeſe gehört Und eim für den
einzelnen Forſcher faſt Un

erſehbares Gebiet umfaßt, Unter den katho⸗
liſchen Vertretern der Bibelwiſſenſchaft mancherlei Meinungsverſchiedenheiten
ber das Maß der bom katholiſchen Standpunkt aus möglichen Ugeſtänd⸗
niſſe entſtehen mußten, lag bei der Neuheit der rage, bei den Jahr für
Jahr auftretenden Hypotheſen, Funden und Entdeckungen i
der atur der ache Die I Autorität hat durch das Dekret
der Bibelkommiſſion über den moſaiſchen rung des
Pentateuchs (27 unt m dieſen Widerſtrei der Meinungen ein⸗
gegriffen, wie erwarten war und es der Praxis der Kirche in der Beauf⸗
igung der theologiſchen Lehrmeinungen entſpricht, nicht im Sinne des
unbewieſenen und in ſich widerſpruchsvollen Neuen, ondern zum Schutz der
alten, durch die Tradition ge  en Anſchauungen. Gerade die Entwicklung
der letzten 40 ahre und vbor allem der üngſten Zeit zeigt, wie gut die Ir
daran tat Hätte ſie die Gläubigen etwa auf irgendeine der vielen ſich wider⸗
ſtreitenden Pentateuchſyſteme verpflichten ſollen? So ſtellt ſie denn eſt, die
von den Gegnern der moſaiſchen Echtheit des Pentateuchs vorgebrachten Gründe
ſeien nicht ſo ſchwerwiegend, daß die m der Tradition behauptete Moſaiſche
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anderſeits aber ＋ ſie auch den Schwierigkeiten Rechnung, indem unter
Betonung des Inſpirationscharakters Niederſchrift der er durch andere,
enutzung bon ſchriftlichen oder mündlichen Quellen, mannigfache er⸗
änderungen durch unweſentliche Zuſätze, Gloſſen, Erläuterungen, Ergänzungen
durch einen inſpirierten erfaſſer, Moderniſierungen der Sprache, Ein⸗

2dringen unrichtiger esarten als grun  li möglich anerkannt werden.
me oſitive Löſung der Pentateu  robleme Im einzelnen hat die kirchliche
Autorität Qmi nicht gegeben; ieſe bleibt der theologiſchen Wiſſenſchaft
überlaſſen, der omi die planmäßige und umfaſſende Nachprüfung des ge⸗
ſamten Tatſachenmaterials gerade durch die tellungnahme der kirchlichen
Autorität als pfli  1 Aufgabe bezeichnet iſt

Die katholiſche Exegeſe iſt ſich der gewaltigen Bedeutung dieſer ſchwie⸗
rigſten aller Bibelfragen vollauf bewußt, wie die zahlreichen und verdienſt⸗
vollen Einzelarbeiten über dieſen Gegenſtand und bor allem die grundſätz⸗
en Erörterungen eweiſen, die viele ahre ang die Seiten unſerer
Zeitſchriften füllten. An dieſer elle können die wiſſenſchaftlichen For
ſchungsarbeiten und riften der einzelnen egeten nicht namhaft ge⸗
acht werden; möge enügen, die großen Unternehmungen erwähnen,
die für alle Zeiten ein Denkmal des wiſſenſchaftlichen Lebens Unſerer
Periode leiben werden: das große Werk des Cursus Sacrae Scripturae,
1885 begonnen bon den Patres Cornely, Knabenbauer Uund Hummelauer
aus der Geſellſchaft Jeſu; die Herausgabe der „Bibliſchen Studien“ durch

Bardenhewer ei die ründung und Leitung der „Bibliſchen
Zeitſchrift“ mit ihren unvergleichlich wertvollen „Bibliographiſchen Notizen“
durch J. Göttsberger und Sickenberger (ſeit die Herausgabe
der „Altteſtamentlichen Abhandlungen“ durch Nikel ſei die

des Päpſtlichen ibelinſtitut (1909), eſſen Ausbau
und Tbeiten Gelehrte deutſcher erkun in Maße beteiligt ſind;
die Errichtung altteſtamentlicher Seminarien 1  N zahlreichen theologiſchen
Fakultäten unſerer eu  en Univerſitäten; die Bemühungen bon Peters
und Göttsberger eine dem eutigen an der Textkritik ent⸗
ſprechende atholiſche Handausgabe der hebräiſchen be.

chon dieſe knappe Überſicht zeigt, daß die katholiſche Exegeſe m
Deutſchland die zeitgemäßen ittel zur Löſung ihrer großen Aufgaben
erfaßt hat und bereit iſt, tatkräftig mitzuwirken auf dem weiten und
ſchwierigen Arbeitsfeld, elbſt enn die Löſung der robleme, die manchen
orſchern ſchon bor der üre ſtehen ſchien, noch ange a opfer⸗
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oller Kleinarbeit und Einzelforſchung NV Anſpruch nuimm wie 10 auch
die Überwindung der Wellhauſenſchen Richtung, die der üngſten

Zeit angebahnt hat, nur auf dem oden jahrelanger mühevoller Einzel  —
arbeit erwachſen konnte.

Die katholiſche Exegeſe erſtre mehr als eme bloß negative Überwindung
alſcher Anſchauungen; ihr Ziel iſt die o ſitive Vereinigung Und
wiſſenſ

aftliche Verknü  ung der Ergebniſſe der Forſcher
arbeit mit den en der chriſtlichen Offenbarung So
freudig ſie aher jede neue Grabung auf dem oden des Heiligen Landes
Uund ſeiner Nachbarländer jede neugefundene Ton  elchen aus grauer Vor⸗
zeit jeden wiederentdeckten Papyrus aus en agen begrüßt ſo ſehr ſie
intereſſiert iſt für die Geſchichte en Und Meſopotamiens für die großen
Völkerverſchiebungen Becken des Mittelmeeres für die Sprache der
etiter und die Schriftzeichen des en Kreta ſo eifrig ſie mitarbeite
der wiſſenſchaftlichen Geſtaltung des altteſtamentlichen Textes und 1 der
Erforſchung der Sprachen Völker, mit denen das olk Gottes einſt
Wechſelbeziehung an bei all dieſer Arbeit auf dem profanen
Wiſſens und Gebiete natürlicher Erkenntnis hebt ſie ihr Auge

den unverrückbaren Sternen der göttlichen Offenbarung, zu den Wahr⸗
heiten bon der übernatürlichen Erwählung und Führung des iſraelitiſchen
Volkes von der übernatürlichen Mitteilung der Glaubenslehren des en
Bundes vom göttlichen rſprung der inſpirierten eiligen er und von
der Kirche als der gottbeſtellten Hüterin und Erklärerin des Schatzes der
Offenbarung Nur die Verbindung bon atur und Übernatur Unter voll⸗
kommener Ber

ſichtigung der E  L, die beiden nach Gottes ane zUu⸗
kommen wird die unverdroſſene Arbeit katholiſcher orſchung
wiſſenſchaftlich begründeten Uund theologiſch unanfechtbaren Erkenntnis über
den Pentateuch und eine führen

Auguſt Jea


